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Auszüge aus der Einladung:

„Throughout Europe, we are witnessing massive transfers of 
resources from the public to the private sphere. The political 
responses to the crises are defined by austerity measures and by 
cuts to social spending, driving Europe further into recession. 

From Greece to Spain, from London to Rome, European people are 
increasingly aware of the need for a different model of 
globalisation. From those resisting the privatisation of resources 
and services (for example in Italy with the water referendum, and 
currently in Romania) to the recent occupations of public spaces 
against neoliberalism (for example in the UK and Spain), this is the 
moment to construct and alternative Europe, one which is not a 
product of neoliberal politics, but the political expression of 
European citizens.“

Organisiert wurde das Forum von folgenden Organisationen:

European Alternatives, International University College Turin, 
Centro Studi per l'Alternativa Comune, ARCI, Municipality of Naples, 
Il Manifesto, Basic Income Network, Tilt, Altramente, Teatro Valle, 
Rete della Conoscenza, Cilap-eapn, MFE.

10. Febr. 2012:

Der erste Tag wurde dazu benutzt, die Situationen in den einzelnen 
vertretenen Ländern zu beschreiben. Dabei wurde natürlich auf die 
Themenstellung dieses Forums fokussiert. Als praktisches Beispiel 
diente der Veranstaltungsort. Das Theater wird seit 7 Monaten 



besetzt und dient als „öffentlicher Raum“, eine Art „commons“ 
(Räume, in denen wir frei sind). 

11. Febr. 2012:

Dieser Tag war den Commons gewidmet. Durch all die Beiträge 
wurde die Vielfältigkeit dieses Begriffs augenscheinlich. Was sind 
commons? Wie funktionieren commons?

Ein Entwurf für eine „European Charter of the Commons“ liegt vor 
(siehe Attachment 1) und ist gegliedert in

• The Problem

• The Vision

• The Demand

Diese Charter ist gedacht (so wie die „Charta of Fundamental 
Rights of the European Union”)  ein Bestandteil einer zukünftigen 
„Treaty on European Union” zu werden.

Es wurde diskutiert, ob dafür das Instrument einer “European 
Citizens Initiative”  verwendet werden soll. Hierzu wurde noch keine 
Entscheidung getroffen, da die Diskussion über die “commons” und 
“commoning” noch sehr intensiv geführt wird.  

12. Febr. 2012:

Dieser Tag war dem Thema “Basic Income” gewidmet, wobei am 
Vormittag über unterschiedlichste Aspekte und Formen diskutiert 
wurde. Ganz klar wurde von Adeline Otto zwischen 
“bedarfsorientierten Sicherungssystemen” (wie Harz IV oder der 
österreichischen bedarfsorientierten Mindestsicherung) und dem 
“Bedingungslosen Grundeinkommen” unterschieden.

Am Nachmittag konnte ich die Version 3 der “European Citizens 
Initiative” für das “Unconditional Basic Income” vorstellen (siehe 
Attachment 2). Zusätzlich konnte ich auf eine Reihe von 
Veranstaltungen hinweisen, die von Adeline Otto zusammengestellt 
worden waren:

• Montreuil, France



31/03/12

Colloquium on Basic Income and discussing the idea of a local 
experiment

• Brussels, Belgium

26 – 27/04/12

European Unconditional Basic Income Meeting (creation of the 
Citizens Committee for the European Citizens Initiative)

• France

09/05/12

EU day on Basic Income

• BIEN Congress, Munich, Germany

14 – 16/09/12

• 5th International Week on Basic Income – EU-wide

following BIEN Congress

In der folgenden Diskussion zeigten Vertreter von Spanien, 
Rumänien und Bulgarien zusätzlich zu den in Version 3 genannten 
Ländern Interesse, zu dem Meeting am 26. – 27. April 2012 
eingeladen zu werden.

In der anschließenden Diskussion wurde die Unterstützung für die 
vorgeschlagene ECI beschlossen. Von BIN Italia wurde gebeten, 
nach Prüfung der Version 3, Inputs für mögliche Verbesserungen in 
einer dann zu erstellenden Version 4 einbringen zu können. Eine 
solche Version 4 könnte (mit Sichtbarmachung aller Änderungen 
gegenüber Version 3) am 26. – 27. April 2012 diskutiert werden.

Zum Abschluss wurde von Lorenzo Marsili (European Alternatives) 
erwähnt, dass von den Organisatoren im Jahr 2012 noch eine Reihe 
von “follow-up meetings” in folgenden Ländern geplant sind:

• Spain, 

• United Kingdom,

• Romania,

• Bulgaria and 

• France.


